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2. Badiſche Verſicherungsgemeinſchaft im Jahr 1915 .

Die badiſche Verſicherungsgemeinſchaft für notleidende Riſiken , über deren Bedeutung in

der Februar⸗Nummer des Jahrgangs 1913 der Statiſtiſchen Mitteilungen Seite 17 berichtet

wurde , wird von Jahr zu Jahr in ſteigendem Umfang in Anſpruch genommen . Im Jahr 1915

wurden insgeſamt 952 Anträge ( 48 mehr als im Vorjahr ) geſtellt , von denen 7 unerledigt ge⸗

blieben ſind oder nicht zum Abſchluß einer Verſicherung geführt haben . 945 Verſicherungen
wurden durch Aufnahme in die Gemeinſchaft erledigt , von welchen wieder 15 wegen Nicht —

zahlung der Prämie , Unterkunft im freien Verkehr uſw . ſtorniert wurden .

Unter Abrechnung der inzwiſchen erloſchenen Verſicherungen verblieb auf Ende 1915 für die

Verſicherungsgemeinſchaft einſchließlich des Beſtands aus dem früheren Abkommen mit dem

Deutſchen Phönix ein Geſamtbeſtand von 2144 Policen mit 18651769 . Verſicherungsſumme .
Seit dem Kriegsausbruch hat das Feuerverſicherungsgeſchäft in ganz Deutſchland einen

beſſeren Verlauf genommen , als vorher . Nach der Auffaſſung der Verſicherer haben die Wer

ſchärfung der Strafbeſtimmungen für Brandſtiftung , die ſtrengere Handhabung des öffentlichen
Sicherheitsdienſtes , die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit , die ſorgfältigere Beaufſichtigung der

Erntevorräte , die Einſchränkung der öffentlichen Luſtbarkeiten und andere Gründe gerade in der

Landwirtſchaft , die in der Gemeinſchaft hauptſächlich in Frage kommt , erheblich zur Verringerung
der Schäden beigetragen ; außerdem dürfte auch die infolge des Kriegszuſtandes allgemein ernſter

gewordene Lebensauffaſſung nicht ohne Einfluß geblieben ſein .

Dementſprechend iſt auch in der Verſicherungsgemeinſchaft , deren Schäden vor dem Krieg
eine bedeutende Höhe erreicht hatten , der Schadenverlauf ſeit dem Kriegsausbruch ein weit

beſſerer geweſen . Das Geſchäftsjahr 1915 verlief daher für die Gemeinſchaft günſtig . Einer

Prämieneinnahme von 103046 / , in der auch die Prämienteile für die beſſeren , nicht notleidenden
Riſiken der Verſicherten eingerechnet ſind , ſtanden 81498 AM Schäden gegenüber , ſo daß einſchließ ,
lih der anteiligen Verwaltungskoſten mit 15878 / das Jahr mit einem Gewinn von 5670 M

abſchloß .
In den 8 Jahren des Beſtehens der Gemeinſchaft verein nahmten die Geſellſchaften 405742 M,

während die Schäden allein 497510 erforderten . Bei einer Einrechnung der anteiligen Ver—⸗

waltungskoſten mit 69127 „ l brachte ſomit die Verſicherungsübernahme der notleidenden Riſiken
den Geſellſchaften bis jetzt einen Geſamtverluſt von 160995 M.

3 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Oktober 1916 .

Die allgemeine Lage des Arbeitsmarkts hat ſich auch im abgelaufenen Berichtsmonat nicht

weſentlich geändert ; Angebot und Nachfrage hielten ſich — insbeſondere bei der männlichen

Abteilung — auf der Höhe des Vormonats . Bei der weiblichen Abteilung verurſachte die ver —

mehrte Inanſpruchnahme weiblicher Hilfskräfte an Stelle von fehlenden männlichen Arbeitern

bei manchen Berufen ſogar eine nicht unbeträchtliche Zunahme ſowohl der offenen Stellen als

auch der Arbeitſuchenden und der erfolgten Vermittelungen . Es kamen bei der weiblichen Ab⸗

teilung auf 100 verlangte Arbeitskräfte 127 Stellenſuchende , bei der männlichen Abteilung jedoch
nur noch 77 . Dieſe Gegenüberſtellung läßt erkennen , daß die Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt

eine vollſtändige Verſchiebung gegenüber normalen Zeiten erfahren haben .

Im einzelnen verlautet für die wichtigeren Berufe folgendes :

a) Männliche Abteilung :

Der Bedarf an Arbeitskräften für die Landwirtſchaft konnte faſt überall unſchwer gedeckt
werden ; nur in Baden⸗Baden , Pforzheim und Waldshut war etwas Mangel an landwirtſchaft⸗
lichen Arbeitern , in Konſtanz fehlte es an Melkern , in Baden⸗Baden und Pforzheim an Gärtnern

und Garte narbeitern . — Von Monat zu Monat ſteigt das Angebot von offenen Stellen für Eiſen⸗
und Metallarbeiter , beſonders aus Betrieben , die mit Heereslieferungen beſchäftigt ſind . Die

vorhandenen Arbeitskräfte reichen jedoch zumeiſt zur Deckung des Bedarfs nicht aus . Beſonders
begehrt waren Blechner , Schloſſer , Elektromonteure , Inſtallateure , Schmiede , ſowie Hilfsarbeiter
fajt an den meiſten Plätzen . Der Geſchäftsgang in der Pforzheimer GoD - und Silberwaren “

Induſtrie war den Verhältniſſen entſprechend immer noch gut ; es konnten insgeſamt 540 Arbeits “

kräften Stellen vermittelt werden gegen 544 im September lfd . Js . Geſucht waren hauptſächlich
Goldſchmiede auf Juwelen , Medaillonsmacher , Ringmacher , Bügelmacher , Faſſer uſw . Infolge
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